
 

Ungewollt kinderlos: mit Labortests auf Ursachensuche 

BERLIN – Babyboom in Deutschland: Statistiken zufolge steigt die Geburtenrate hierzulande 

seit fünf Jahren an. Diese gute Nachricht gilt jedoch nicht für alle Paare mit Kinderwunsch. Etwa 

jede fünfte Frau (22 Prozent) und jeder dritte Mann (32 Prozent) warten bereits zehn Jahre 

und länger auf ein Kind. Laboruntersuchungen bei Mann und Frau können dabei helfen, mögli-

che Stolpersteine auf dem Weg zum Wunschkind auszuräumen, so das IPF. 

Sexuelle Gesundheit abklären 

Um schwanger zu werden, braucht es in den meisten Fällen Zeit. Lässt eine Schwangerschaft 

nach zwölf Monaten jedoch immer noch auf sich warten, sollten Frau und Mann sich untersu-

chen lassen. Bei 30 bis 40 Prozent der Paare liegt eine biologische Störung bei einem der Part-

ner vor; in 20 Prozent der Fälle sind beide Partner nur bedingt fruchtbar. Am häufigsten behin-

dert eine Chlamydien-Infektion die Empfängnis. Die Geschlechtskrankheit ist weit verbreitet. 

Sie verursacht unter anderem Eileiterverschluss bei Frauen. Bei Männern führt sie zu Neben-

hoden- und Prostataentzündungen. 

Hormonhaushalt untersuchen lassen  

Gerät der Hormonhaushalt des Organismus aus dem Gleichgewicht, können ebenfalls Frucht-

barkeitsstörungen auftreten. Unregelmäßige Monatsblutungen oder häufigere Zwischenblu-

tungen können ein Zeichen für Hormonstörungen sein. Labortests klären, ob das Zusammen-

spiel der Hormone im Monatszyklus funktioniert. Dazu untersuchen Labormediziner verschie-

dene Hormonwerte aus einer Blutprobe. In der Schwangerschaft steigt zudem der Bedarf an 

Schilddrüsenhormonen um etwa 30 Prozent an. Daher können auch Schilddrüsenfehlfunktio-

nen wie die Hashimoto-Schilddrüsenentzündung verhindern, dass Frauen schwanger werden 

oder das Kind austragen können. Eine Fehlfunktion der Schilddrüse lässt sich mit Medikamen-

ten gut behandeln. Die Diagnose stellt der Arzt anhand der sogenannten Schilddrüsenwerte. 

Eine Blutprobe reicht, um sie im Labor zu messen.  

Weitere Informationen enthält das IPF-Faltblatt „Ungewollte Kinderlosigkeit“. Es kann kosten-

los unter www.vorsorge-online.de heruntergeladen und bestellt werden. Weitere Bestellmög-

lichkeit: IPF, Postfach 12 44, 63552 Gelnhausen. Dabei unbedingt den Titel, Namen und voll-

ständige Adresse angeben. 

   

Das Infozentrum für Prävention und Früherkennung (IPF) 
informiert die Öffentlichkeit über bestehende Möglichkei-
ten der Krankheitsvorsorge durch Laboruntersuchungen. 
Seit über 15 Jahren veröffentlicht das IPF in Zusammenar-
beit mit anerkannten Experten Broschüren und Faltblätter 
zu einzelnen Krankheiten und deren Früherkennung. Diese 
Veröffentlichungen können kostenlos angefordert werden. 
Das IPF wird vom Verband der Diagnostica-Industrie 
(VDGH) unterstützt. Seine Neutralität wird durch einen 
wissenschaftlichen Beirat gewährleistet, dem erfahrene 
Ärzte angehören. Weitere Informationen erhalten Sie un-
ter www.vorsorge-online.de 
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